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wegen der

in hieſiger Ulrichskirche
einzufuhrenden

allgemeinen Beichte.

„neit dem in den beyden andern Hauptkirchen unſrerS Stadt die allgemeine Beichte

ſich vorher ſehen, daß einige Mitglieder der Utrichsgemeinde
dergleichen auch in unſrer Kirche wunſchen, und um Erful—
lung ihres Wunſches hohern Orts anſuchen wurden. Was
ſich vermuthen ließ, iſt geſchehen. Manche aus unſrer Ge
meinde haben um die Erlaubniß, ſich der allgemeinen Beich
te in der Ulrichskirche zu bedienen, bey E. Hochloblichen
Landes-Conſiſtorium anhalten laſſen; ihr Geſuch iſt durch
die hochſte Reſolution d. d. Magdeburg den raten Auguſt

Wgenehmiget, und wir ſind dadurch berechtigt worden, nicht
nur denen, die ſich nach ihrer unumſchrankten Freyheit, nach
wie vor zur Privatbeichte halten wollen, ſondern auch denen,
welche die allgemeine Beichte vorziehen zu muſſen glauben,

mit unſerm Amie zu dienen.

Da nun bey dieſer Veränderung manche neue Ein—
richtungen getroffen werden muſſen; ſo haben wir fur no—
thig befunden, von der Art und Weiſe, wie die allgemeine
Beichte in der Ulrichskirche wird gehalten werden, folgene

ea de Punkte hierdurch bekannt zu machen.

G t. J Dien allgemeine Beichte wird den 1zten Nobember,
nlo. den Sonnabend nach Martini, zum erſtenmale

gurtv e glbhulten werden, und von da an bis Oſtern alle õ
 Wochen. Sollte es aber die Zahl der Confitenten er
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tini alle vier Wochen zu halten. Es wird ſolches je
derzeit Sonntags zuvor Vor- und Nachmittags von
der Kanzel abgekundigt werden.

2) Zur offentlichen Beichte wird Nachmittags um 2 Uhr
eingelautet, ſodann nur ein einziges, zu dieſer fey—
erlichen Handlung ſchickliches, Lied geſungen, nach
dem Liede von uns wechſelsweiſe die Beichtrede ge—

halten, nach der Beichtrede ein Bußgebet, entweder
aus dem Herzen, oder nach einem Formular verrich—
tet, darauf die Abſolution und das Vater Unſer ge—
ſprochen, zum Beſchluß wieder geſungen, und dann
die ganze Beichthandlung mit Abſingung der Collecte
und des Segens geendigt.

8) Da der Geſang ein Hauptſtuck dieſer feyerlichen
Handlung iſt; ſo ware es uns ſehr lieb, wenn jedes-
mal ſammtliche Confitenten zur Vermehrung ihrer
Andacht Theil daran näahmen und ſich deswegen zu

rechter Zeit verſammelten.

H Gern hatten wir die Beichtrede vor dem Altar ge—
halten, da aber wenigſtens bisweilen, der daſelbſt
vorhandene Raum fur die Verſammlung zu be—
ſchrankt ſeyn mochte; ſo haben wir den Taufſtein,
wo wir ohnehin die wocheutlichen Catechismusubun—

gen anzuſtellen gewohnt ſind, dazu auserſehen. Es
wurden ſich alſo die Frauensperſonen der Sitze zu—
nachſt vor dem Taufſtein und der zugemachten Stuhle

bey dem Predigerſtubchen, die Mannsperfonen aber
der zugemachten Stuhle auf der andern Seite zu
bedienen haben.

5) Wer an der offentlichen Beichte Antheil nehmen will,
wiird erſucht, ſich Sonnabends von 7 bis o Uhr bey
ſeineri Beichtvater im Hauſe zu melden. Aus meh

rern Grunden ſcheint uns dieſer Wunſch nothwendig.

Wem es indeſſen um beſagte Zeit gar nicht moglich
ware,
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ware, der konnte ſich allenfalls auch von 1bis 2 Uhr
in dem Beichtſtuhl ſeines Beichtvaters melden. Es
muß aber genau angegeben werden, ob er ſich allein,
oder mehrere aus ſeiner Familie zur allgemeinen
Beichte einfinden wollen. Es verſteht ſich auch von
ſelbſt, daß dieſes Anmelden vor der Beichte ſchlech—

teerdings nothwendig iſt, theils weil wir ein genaues
Verzeichniß von unſern Confitenten halten muſſen,
theils und vornehmlich aber auch deswegen, weil,
wenn hierin Nachlaßigkeit einreiſſen ſollte, die unan
genehmſten Stohrungen bey der Austheilung des heil.
Abendmahls ſich ereignen mußten; indem jederzeit
die Menge der Oblaten und des Weins lediglich nach
der Zahl der aufgeſchriebenen Communicanten vorher
beſtimmt und angeſchaft werden muß.

6) Niemand wird, wie ſchon aus dem oben angefuhrten
erhellet, gezwungen, ſich zur allgemeinen Beichte zu
halten; vielmehr haben diejenigen, die bey der Pri—

vatbeichte ihre bisher gehabte Erbauung noch ferner
ſuchen wollen, nicht nur ihre vollige Freyheit, ſon—
dern auch die beſte Gelegenheit dazu, indem die Pri—
vatbeichte nlemals gusgeſetzt, ſondern in den ge—
wohnlichen Stunden, Vor- und Nachmittags gehal
ten werden wird; jedoch wunſchen wir, daß diejeni—
gen, welche an dem Tage, wo die allgemeine Beichte
zu halten iſt, zur Privatbeichte zu kommen willens
ſind, ſich entweder Vormittags, oder vor und nach
der allgemeinen Beichte, das iſt, von 1bis 2 Uhr,
oder von Z bis 4 Uhr im Beichtſtuhl einfinden wollen.

Uebrigens iſt es unſer gemeinſchaftlicher Wunſch, daß
dieſe von manchen Mitgliedern unſrer Gemeinde geſuchte
Veranderung, die E. Hochlobliches Conſiſtorium unter der
Bedingung, daß dadurch unſre ſehr mäßigen Einkunfte
nicht geſchmählert wurden, bewilligt hat, recht viel Gu—
tes bey unſern lieben Zuhorern wirke. Mochte doch die

Zahl
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Zahl derer, die ihren Erloſer beym Genuß ſeines Abend—
mahls offentlich bekannt haben, nunmehr, da neben der
Privatbeichte auch die offentliche eingefuhrt, und alſo das

Hinderniß, womit ſo manche ihr Hinwegbleiben vom Tiſch
des Herrn entſchuldigen wollten, gehoben iſt, deſto großer,
und wahre Tugend und Gottſeligkeit, nach dem Sinn und
Beyſpiel Jeſu, unter uns allgemeiner werden. Hierzu ſo
viel, als uns durch die Gnade des Hochſten moglich iſt, bey

zutragen, ſoll das vornehmſte Ziel unſrer Wunſche und Be
muhungen bleiben.

Halle, den 24ten October 1794.

Joh. Gottfr. Sonnemann,
Paſtor.

Heinrich Ernſt Gute,
Oberdiakonus.

Johann Auguſt Jani,
Diakonutr.
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